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Frument1ius Renner SB

Am Dezember verstarb friedlich 1mM Lebensjahr Frumentius Ren-
1Netr SB (Erzabtei Ottilien), nachdem noch kurz VO VO  3 Erzabt Jere-
m1aAs Schröder Sschlıe: 3808001 un! die Kra  ensalbung erhalten hatte
Mıt gewohnter Umsicht hatte Frumentius alles für SeIN Ableben vorbereitet.
Wenige Tage MT seiInem Tod hatte och 1ne Selbstbiographie abgeschlos-
SC  a unter dem Titel „Neun Jahrzehnte 1m Rückspiegel”. Dabeli hatte &5
och die Bebilderung selbst festgelegt.

Frumentius kam Maı 19085 als Sohn des Landwirts ose Kenner 1mM
oberschwäbischen Schnürpflingen (Kreis 1m) ZABER Welt Dank guter schuli-
scher Leistungen wurde die Klosterschule St (Ottilien geschickt, da AdOort
die Pension biıllıgsten War  s Nach dem Abitur staatlichen Gymnasıum
ıIn Dillingen, welchem die Ottilianer Öglinge die etzten TEL Schuhjahre
absolvieren pflegten, ITrat 1mM Jahre 192585 1ın das Novızılat e1n, das OLZ erT1-

ster gesundheitlicher Schwierigkeiten miıt der ersten Profess beenden konnte.
Es schloss sıch das Studium der Philosophie 1m eigenen Haus un: ab 1931 In
unchen Dort durfte uch als Famulus VO  z Professor Martın Girab-
1HNann wirken, wobei freilich i1ne VO Grabmann gewünschte Promotion auf-
grun: sSeINES STEeTSs prekären Gesundheitszustandes un:! ohl auch aufgrun‘
der Klostererfordernisse nicht verwirklicht werden konnte Nach der T1Ee-
sterweihe Marz 1934 durch Abtbischof Joachım Ammann VO Lindı
un Studienende 1m folgenden Jahr begann Frumentius als Zelator, Hıiılfs-
organıst un Deelsorger der Klosterpforte sSeINeEe ber Jahrzehnte währen-
de atıgkei ın St Ottihlien.

Im prı 194() erfolgte die Einberufung als Sanıitätssoldat iın die Wehr-
macht Als die Erzabtel 1mM Frühjahr 1941 VO  zD} der Gestapo besetzt un! In eln
Militärlazarett umgewandelt wurde, mMUsSste ort als zwangsverpflichteter
Sanıtater mitarbeiten. Kurz NT: der uflösung der Erzabtel half noch e1
Mut, eıinen beträchtlichen eil des Klosterarchivs vernichten. Lhese Maf{s-
nahme WarTr notwendig, da VO  - der Erzabtei 1ne umfangreiche Korrespon-
denz mıt wichtigen Persönlichkeiten des deutschen Katholizismus eführt
wurde, die möglicherweise VO  > den Nationalsozialisten propagandistisch
oder erkennungsdienstlich ausgewertet worden ware. Dank eINes phänome-
nalen Gedächtnisses konnte jedoch Frumentius die vernichteten oku-
mente ın seINe spateren Arbeiten ZUUHT: Klostergeschichte einbeziehen.

Nach Kriegsende tat sich Frumentius zunächst beim Neuguss der Kir-
chenglocken hervor, da die Nationalsozialisten die alten hatten einschmelzen
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lassen. In diesem Zusammenhang begann uch SeEINE Forschungen ZUT

Raumakustik, worüber auch veröffentlichte In den folgenden Jahrzehnten
WAalLr zusatzlıich och als Lateinlehrer un: Urganist bis 1m Einsatz. Vor
allem jedoch wirkte als Archivar uUun! Klosterchronist e  J Kalender-
pater 485 un: Merausgeber der vierbändigen Kongregationsgeschichte
„Der fünfarmige Leuchter“ (1971:41 992) Wohl kaum 1ne Benediktinerkongre-
gatıon kann sich elNner derartig umfassenden Beschreibung ihrer Tatıgkeit
rühmen, auch wWenn der VvVIielfacC detailreichen Quellenforschung manche kon-
zeptionellen Schwächen gegenüberstehen.

DDas wI1issenschaftliche un! auch populäre Schrifttum VO Frumentius ist
kaum überschaubar. UÜber SeINeEe Veröffentlichungen bis 1985() o1Dt die „Biblio-
raphie der deutschsprachigen Benediktiner“ USKun: kın Schwerpunkt
SEINES Forschens blieb zeitlebens der historische Bereich. Wie Frumentius In
selner Autobiographie hervorhebt, verdankt als Autodidakt hier viel der
Benediktinerakademie, deren historische Sektion ihm 1n ihren Sitzungen
„Dbesten Nachhilfeunterricht“ erteilte (Mitglied se1lt CGerade innerhalb ih=-
LEeSs Rahmens WarTr Frumentius als regelmäfsiger Mitarbeiter tatıg, w1e VCI-

mıittels eINESs Überblicks über (UOttilianer Autoren 1n der bereits erwähnten DBe-
nediktinerbibliographie oder auch ıIn der Geschichte der Ottilianer ONZTELA-
tion 1Im Einleitungsband der (jermanıa Benedictina.

Innerhalb der VeroOffentlichungen VO  - Frumentius bildete die Kegelfor-
schung eINes besonderen Schwerpunkt. In mehreren Aufsätzen neigte als
elıner der ersten deutschen Forscher elner Priorität der Magisterregel azu

Jaspert, Die Regula Benedicti Kegula Magıstrı-Kontroverse, 1n BSt
UupPp- 3/ eıtere Schriften befassten sich mıt exegetischen TIThemen,
wobe!il auf formanalytischen Wege besonders den Psalm 119 uUun! den Pro-
10g des Johannesevangelium untersuchte. Daneben standen iıne NZ Reihe
V3  > Publikationen ZUT Kirchen-, Kloster- un UOrdensgeschichte 1M heimatlıi-
chen Kaum Uberschwaben/ Augsburg. Erinnert SE1 LLUT selInen Aufsatz
über das Kloster Sandau, das aufgrun der Ausgrabungen nde der s1iebzi-
gCI ahren als eigenstandıge ründung Benediktbeurens identifizieren
laubte. Vor allem jedoch schrieb Frumentius ber drei Jahrzehnte hinweg
PAUET: UOttilianer Kongregationsgeschichte. Neben dem erwähnten ODUS IHASTLUM
entstanden dabei 1ne vA Reihe VO  a Monographien, 1n denen HC
schickt verstand, Hıstorisches unı Erbauliches vermischen. w 7{0 rug uch
letzthin eınen Überblick den Ottilianer Martyrern für das deutsche Marty-
rologium des Jahrhunderts („Zeugen für T1ıstus bei, wobel die b1lo-
graphische Konzeption des Werkes elner Zerstückelung SEINES beltrags

Wissenschaftlich weniıger geschätzt, aTiIiur mehr elesen se1iIne
Schriften verschiedensten theologischen un:! kirchenpolitischen IThemen
kıiıne besondere Breitenwirkung erzielten dabei die Publikationen E:XxOrZzZI1S-
LLLUS unı! Segen, Vamonologie un:! Engelkunde, Erdstrahlen un:! Pendeln.
Kurz VOT seiInem Tode konnte Frumentius noch erleben, wI1e eın miıt ihm e
ührtes Interview unter dem Buchtitel „Wahre Wunder“ einen bundesweiten
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Erfolg erzlelte. I die reißerische Gestaltung des Bandes storte dabe!i Frumen-
HUSs wen1g, da elner populären Breitenwirkung durchaus pPOS1tV 1I1-
überstand.

Auch 1mM Fernsehen WäarTr Frumentius mehrtach sehen, besonders ıIn
Sendungen naturheilkundlichen Mitteln. Auf diesem Gebiet galt weithin
als Fachmann, dass SEeIN medizinischer un!: seelsorglicher Kat VO  > fruüh DIs
spat der Klosterpforte esucht wurde. Dabe!l konnte muiıt oroßer Hellsicht
unzähligen Menschen helfen, ass sich In Zewlssen relisen den Ruf E1-
11eS „Sehers“* erwarb. Ihre Dankbarkeit olt ihm über selnen Tod hinaus, wWwWI1e
der reiche Besucherstrom sSe1lner G’Girabstätte ze1gt.

Miıt selInem Tod hat für die Gemeinschaft NZC)  m St (Ottilien der Übergang VO  z

der mundlichen VA3dE schriftlichen Tradition eingesetzt. Frumentus WarTr der
letzte Mönch, der den Klostergründer Andreas Amrhein och persönlich
ekannt hat In gewilsser Welse verkörperte das lebendige Bindeglied
den urzeln der Abteigeschichte. Vor allem jedoch wird ıIn der kollektiven
Erinnerung der Gemeinschaft als eın utiger un welser Mensch weiterleben,
der mıiıt feinem Humor un:! schwäbischer Schlagfertigkeit die monastischen
Girundwerte lebte un vermiuittelte.

S OttilienCyrıll Schäfer SB


